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V O N  D E N  S C H W A B E N !

von Rainer F. Storm

Schwaben, welche ich heut´ meine,

sind in Württemberg zu Haus.

Haben meist ihr eig´nes Häusle -

und geh´n  deshalb nicht oft aus.

Denn da gibt es viel zu „schaffâ“ -

bei der Kehrwoch´  fängt es an.

Diese ist ein Muss für jeden,

der „no gradwegs quadlâ“ kann!

Dass der Schwabe oft „dahoim“ bleibt,

hat noch einen zweiten Grund.

Und das ist der Most im Keller -

fehlt der, ist der „Schwoâb net  g´sond!“

Oft sagt man, er sei recht geizig.

Was bestimmt nicht immer stimmt!

Denn man sieht´s am „Heiligsblechle“ -

und wie arg sei Alte spinnt.

Sicherlich tät´s  mancher And´re.

Doch er hat halt den bloß gern.

Der da kommt aus Untertürkheim -

und trägt vorne einen Stern.

Nicht zu seinen besten Freunden,

zählt der Mensch, der bayrisch spricht.

Auch das Hochdeutsch ist ihm lästig -

er mag diese Sprache nicht.

Dauber Seggl, alder Daggl,

Trieler oder Gugelfuhr.

No net hudlâ, gambâ, gautschâ -

des isch oifach sei Natur.
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Ois goâd ehm bis heit´ net nond´r -

ois des ehm em Kopf rom geht.

Dass beim Namen: Baden - Württemberg,

s´Badische ganz vorne steht!

Doch das macht ihn nicht mehr „narrad“ -

sitzt beim Most er, in seim Haus.

Wenn dann sei Frau noch Spätzle schabet,

sieht onser Schwoâb recht  z´friedâ aus.

Das war ein kleiner Reim vom Schwaben -

was er so denkt und wie er lebt.

Wie er auf  Sauberkeit bedacht ist -

„ond fleißig  s´Rentâmärkle“ klebt.

Bietigheim - Bissingen, den 03. März 2005/Rsto.
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